
Internationale Vergleiche von Strömungsmessern 
im Atlantl ochen Ozean. 
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Im verr;angenen Jahrzehnt zeigte sich in der physikaliechen 
l'teereskunde immer stärker die Notwendigkeit, Strömungs­
messungen im Heer mit Hilfe von selbst registrierenden 
GerM.ten durchzufUhren. VJe r;en der starken Veränderlichkai t 
von Strömtmgen ist es fUr die meisten Aufg-aben unzureichend, 
Stromprofile kurzzeitig vom verankerte-l Schiff zu messen. 
Unter Vernachlässigung der hochfrequenten Turbulenz liegen 
clie am meisten interessierenden periodischen Sch,-Tankungen 
der Meeresströmune im Bereich von einie en Minuten bis zu 
mehreren Ta r,en. Daher sind :Jtromregistrierungen von einigen 
'vochen Länge die Voraussetzung für die Analyse dieser Be­
"'egungsvorgäl\_r;e im !Teer. 
Impeller oder Rotoren dienen meiAtens im Zusammenhru1g mit 
einem Kompas s al s HeBfühler .fUr die Strömung. Uie spätere 
Berechnung der gespeicherten i·/erte mittels Eichl:urven er­
gibt die zeitlichen Verän<lerungen des 'tromvektors am 
Mcßort. 
Obwohl die meisten für d lesen Anwendungsfall gebauten J-teß­
geräte dasselbe Prinzip vei'\'Ienden, weichen die auf dem \'Tel t­
markt engehotenen Strommesner im einzelnen sowohl in der 
Bauform als auch in der Datenspeicherung stark voneinander 
ab. Deshalb war ein internationaler Vergleich von Strom­
messerdaten bis vor wenigen Jahr en fraglich. 
Die in der Ozeanographie notwendige Zusarmnenarbeit rnächte 
einen Vr; rc;letch von Strommessern dring~nd erforderlich. 
Im Frilh;}ahr 1966 HU.rde vom Sci~mtific Commi ttee on Oceanic 
Research (SCOR) eine Arbeitsgruppe mlt Hitgliedern aus den 
USA, der t.IDSSR, Großbritanien, Norwegen und der Bllndesre­
publik mit del''l Ziel gegrUndet, einen Verglei eh von heute 
Ublichen, kontinuierlich registrierenden Strommessern auf 
See vorzuschln.gen und durchzufiihren. Nach vorher~! tenden 
Tankversuchen wurde im Jull 1967von der ArbeitsGruppe daa 
erste Experiment zvrischon dem norrlamerika.nischen Schelfrand 
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und dem Golfstrom unter realistischen Umwel tbedinr';ungen 
mit fünf verschiedenen Gerätetypen ausgeführt. Die Aus­
wahl der Testgeräte wurde bei diesem ersten Versuch auf 
Typen beschränkt, die den r'li tßlEdern der Arbeitsgruppe 
durch eigene Arbeiten bekannt waren. Von den insgesamt 
15 ausgelegten Geräten, die auf drei gleiche Verankerungs­
ketten verteilt vTaren (Biltl 1), hatte nach dem Einsatz von 
einer \'loche nur die Hälfte ordnuneBgemäß registriert. 
Bei den Ubrir;en gab es Schwierigkeiten mit den Fühlern, 
de r Dichtigkeit, dem Kampasn und dem Datenträger. Die 
ÜbereinstiTTlJTlung ch~r Ergebnisse (lcr fehlerfreien Geräte 
vmr UbeiTaschend gut. Die S tromgosnln-rindigke i t differierte 
bei oen unte rsc hiedlichen Ins trumenten einer Kette nur um 
± o, 5 ern/sec bei eine1· Durchsctmi ttsgeschwindigkeit zwischen 
6 und 7 ern/sec. nei der Richtung traten Streuunt:;en von 
± 1 o0 auf. Größere Ab\<reichl.UlgeJ.1. konnten bei kUrzeren Peri­
oden unter 1 Sttmde beobachtet ,.,erden. Sie lB.esen sich mit 
den Unterschieden in der Gestalt der HeßfUhler und dem Auf­
lösunßsvermöGerV1er Kodierungssysteme erklären. Unzureichend 
war bei allen ~trommessern die Genauigkeit der Steuerung 
durch die eingebauten Uhren. 
Da beim ersten Experiment die sowjetischen Kollegen mit 
ihren Geräten nic ht teilnehmen konnten, wurde der Versuch 
im Mär7. 197o Ruf dem Forschungsschiff "Akademik Kurchatov" 
afll sUdt·restlLchen Rand des Kanaren-Beckens wiederholt. Dieses 
Seegebiet wird -zur Zeit von ooNjetJschen ldissenschnftlem 
besonders intensiv erforscht, so daß das SCOR-Experiment 
neben den Routineuntersuchungen Btattfinden konnte. Die 
fr,Uher getesteten Geräte waren dafUr teil\veise jet~~t mit 
hochgenauen Quarzuhren ausgestattet worden. F.o wurde die 
auf sm-rjetischen Forschungsschiffen Ubliche Verankerungs­
technik mit einer einzigen Auftriebsboje an der Oberfläche 
eingesetzt. Die Registriergeräte waren an Dreiecksrahmen 
an das Seil angeklemrnt (Bild ~). 

Bei di eoen zvtei ten SCOR-Verglei chsmessrmgen waren sechs 
verschiedene Strommessertypen im Einsatz. Alle 28 Geräte 
"mr.den nach einer '.'loche Registrierzei t vollständig geborgen. 
Die Auswertung der Ergebnisse v1ird in \'<'enigen r1onaten vorliegen. 

Dr. Walter Zenk 
Institut für Meereskunde, Kiel 
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Abbildungen: 
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Bild 2: 

Kieler Meeresforschungen,1969, 
Nr. 1, 3. 143 - 165. 

Amerike.ninches Verankerungssystem mit Unterwasser­
boje, die nach Abrufen des akustischen Auslösers 
die Verankerung aufschwimmen läßt. 

Ein so'rTjetisoher ~tr?5mungsmesser Hird an Bord des 
}'ornchungsschiffes "A.kademik Kurchatov" an den 
Ve r ankerungsrahmen angehängt. 
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